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Sind die Jüden schllid allt1l,We~ilJ~]rieg und Holocaust? 
Das freiheitliche Jahrbuch für politische Erneuerung" wärmt einschlägige Thesen auf, die längst widerlegt sind 
Von Andreas /(J)//er, 
SNRedllktlon Wien 

WIEN_ DIe Juden selen In Wahrheit 
selber schuld an Holocaust und Welt­
krieg: Diese klassische Täter-Opfer­
Umkehr Ist aus zahllosen. neonazIstI­
schen Publikationen bekannt. Auch 
dem jahrbuch fIlr politische Erneue­
rung 1995" der Freiheitlichen sind der­
lei Gedankengänge nicht fremd. 

Werner PfeIfenberger, ein aus Salz­
burg stammender Politikwissenschaf­
ter, nimmt sich In seinem Beitrag der 
"Todfelndschaft" von Internationalis­
mus und Nationalismus, Iles: zwischen 
Juden und DeutsChen an. "Dieser Krieg 
brach nicht Im September ] 939 aus 
lind endete nicht Im Mal 1945. Er Ist 
viel älter und wird als allgegenwärtiger 
Nachkriegskrieg bis zum heutigen Tage 
ausgetragen", berichtet Pfelfenberger 
In der freiheitlichen Publikation. 

Der angebliche Polltlkwlssenschaf­
ter wärmt In der Folge die von der 
Wissenschaft längst widerlegte LUge ei­
ner lUdisehen "Kriegserklärung" an 
Deutschland wieder auf. PfeIfenberger: 
"Der wechselseitige Haß saß so tief, 
daß Judea' In der britischen Tageszei­
tung ,Dally Express' bereits am 24. 
März 1933, also kurz nach Amtsantritt 
der nationalsozialistischen Reglerung, 
nicht nur dieser, sondern ganz 
Deutschland den Krieg erklärte." 

Tatsächlich war der "Dally Tele­
graph" an diesem Tag mit der Schlag­
zeile: judea declares War on Germa­
ny" erschienen. Abgesehen davon, daß 
der Bericht eines Boulevardblattes 
kaum als "Kriegserklärung" eines Vol­
kes gewertet werden kann, stimmt der 
Vorwurf nicht einmal Inhaltlich_ In 
dem Zeitungsartikel, der seit Jahrzehn­
ten durch die revisionistische Literatur 
geistert, war es lediglich um Boykott-

maßnahmen amerikanischer und briti­
scher Juden gegen Deutschland gegan­
gen. DIese Maßnahmen waren die Re­
aktion auf Ausschreitungen der SA ge­
gen die deutschen Juden gewesen, die 
unmhtelbar nach der Machtübernah­
me Hltlers In voller Brutalität einge­
setzt hatten. 

All dies Ist längst aktenhundlg und 
gerichtsnotorisch. Das Landesgericht 
Wien hat bereits am 6_ Oktober t 980 
festgehalten, daß die Behauptung der 
JUdlschen Kriegserklärung sowie die 
Leugnung der nationalsozialistischen 
Verantwortung CUr den Zweiten Welt­
Itrleg als "Schreibweise In nationalso­
zialistischem Sinn" zu werten sei. Der 
angebliche Politologe PfeIfenberger be­
wegt sich mit seinen Thesen also auf 
einem gefährlichen Grat. 

Wes Geistes Kind er Ist, entlaJVt der 
Autor auch mit seiner Charaktlerisle­
rung des deutschen Satirikers Kurt Tu-

Salzburqer Nachrichten, /4. Mai 1995 

cholsky (den er beharrlich" Tucholskl" 
nennt) als "InternationallsUscher Has­
ser", der den "Menschen seines deut­
schen Gastlandes" gegenUbergesteUt 
wird. Merke: Tucholsky Ist, weil Jude, 
kein richtiger Deutscher und daher In 
Deutschland nur "zu Gast". Daß Pfel­
fenberger Hltler und "Tucholskl" als 
Aantagonlstlsche Hasser" auf eine Ebe­
ne stellt und damit den Eindruck er­
weckt, belde hätten gemeinsam WeIt­
krieg und Holocaust zu verantworten, 
rundet die Sache ab. 

Soweit das freiheitliche jahrbuch 
rur politische Erneuerung". Als "Die 
Gemeinde", das "offizielle Organ der. 
Wlener Israelitischen KultusgemeIn­
de" , mit einem kritischen Artikel auf 
Werner Pfelfenbergers Beitrag reagler­
te, wurde der zuständige "Gemelnde"­
Redakteur, Karl Pfeifer, prompt geklagt. 
Die Hauptverhandlung Ist CUr 8. Juni 
angesetzt. 
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I Wenn die ulntemationalisten" den ,,Arteigenen" in den Rücken fallen 
, '" 

R t'b. b~o1I:;~a Ir fTV dTll!i) h 19 ,L· rn 
yy ~'ffiJiSIOns' t;(JLwJ&~e ~C IClfller 

Brigitte Bailer über eine Geschichtsklitterung 
und ihr gerichtliches Nachspiel: 1m 

(reiheitlichen . ..Jahrbuch 1995" hat ein Politologe 
wieder einmal nach allen Regeln der Kunst 

demonstriert, wer tatsächlich hinter den Übeln 
dieser Welt steckt - das aus dem Judentum 
kommende Christentum, die katholische Kirche, 

jüdisch beeinflußte Freimaurer, das 
revolutionäre und sozialistische Judentum, 

Kapitalismus und Kommunismus 

Brlgjtte Bailer 

Das frlIiheitliche Jahr­
. buch für politische Er­

neuerung 1995 entlarvt 
einmal mehr die verbalen Di-
'anzierungen der Freiheitli­
,en von rechtsextremem Ge­

dankengut als zweagerichte­
te Propaganda. 

Biologistisches. Antisemiti­
sches und darüber hinaus 
Verharmlosungen des Natio­
nalsozialismus finden sich 
darin ebenso wie nur mühsam 
kaschierte Parteinahme für 
Holocaust-Leugner. 

Kompakt \'IBI'einIgt 
Insbesondere der Beiuag 

des laut Jahrbuch 1941 in 
Salzburg geborenen Politolo­
gen Werner Pfeifenberger. der 
an der Universität Münster 
lehrt •• Internationalismus ge­
gen Nationalismus - eine un­
endliche Todfeindschaft" , 
vereinigt in selten kompakter 
Weise beinahe alle Standard­
argumente der sogenannten 
• revisionistischen" Publizi-

stilc., In Pfeifenbergers Vorstel­
lung von Volk beziehungswei­
se Nation spielen .anthropo­
logisches Erbe" und "arteige­
ne Gemeinschaft" eine we­
sentliche Rolle. Ausgegrenzt 
davon solJen wohl Nicht-Art­
eigene bleiben. die in der na­
tionalsozialistischen Diktion 
"artfremd" genannt wurden. 

Nach einigen einleitenden 
Passagen erfahrt der Leser 
bald, wer hinter den .Interna­
tionalisten" steht: Das aus 
dem Judentum kommende 
Christentum, die katholische 
Kirche. jüdisch beeinflußte 
Freimaurer. das revolutionäre 
und sozialistische Judentum. 
sowie der Kommunismus und 
Kapitalismus. 

Diese Kreise hätten seit dem 
amerikanischen Unabhängig­
keitskrieg und der französi­
schen Revolution eine ganze 
Reihe kriegerischer Auseinan­
dersetzungen über die 
Menschheit gebracht. zuletzt 
sei sogar der Zweite Weltkrieg 
von ihnen • provoziert" wor­
den. Denn Kommunisten und 

.kapitalistische Internationa­
listen erlebten ihren Alp­
uaum mit dem Nationalsozia­
lismus". Dieser hahe nämlich 
eine "nationalsozialistische 
Gesellschaft" geschaffen .• in 
der die nationale Vol.lc.s- und 
Wertgemeinschaft den Klas­
senkampf erübrigte und die 
sozialistischen Ziele im we­
sentlichen friedlich (wenn 
auch nicht demoJcrotisch) ver­
wirklichte" , 

Mtt "ethnischer 
Komponente" 

Dies hätte zu einem "Macht­
kampf". einem .ideologischen 
Ringen". einer .haßerfüllten 
Auseinandersetzung·t~~~hrt, 
die auch noch eine .e . che 
Komponente" aufwies, 

Pfeifenberger liefert dem er­
staunten Leser eine eigenwil­
lige und unglaubliche Inter­
pretation des nationalsoziali­
stischen Antisemitismus und 
des Zweiten Weltkriegs: "Da 
der innerstaatliche Konflikt in 
Deutschland - teUs ethnisch 
bewußt. teUs bedingt durch 
die starke jüdische Mitglied­
schaft in intemationalisti­
schen Gremien - zu einem 
Kampf zwischen Deutschen 
und Juden entartete. der vom 
politischen Sieger (dem Natio­
nalsozialismus. Anmerkung 
der VerlasseTin) auch nach der 
Machtübernahme auf staatli­
cher Ebene fortgeführt wurde, 
ist es erklärlich. daß die Ver­
iierer ihn nun auf die zwi­
schenstaatliche Ebene verla­
gerten. wo sie sich stärker 
fühlten. Außenpolitisch soll­
ten die Internationalisten 
auch siegreich bleiben", 

Eindeutige LeugnUDg 
der deutschen Schuld 

Etwas später folgert Pfeifen­
berger nochmals, es habe 
.nicht Deutschland. sondern 
die internationalistischen Ka­
pitalisten den Zweiten Welt­
krieg als militärische und 
wirtschaftliche Auseinander­
setzung" angesuebt und .al­
les" getan .• um ihn zu provo­
zieren", Diese eindeutige 
Leugnung der deutschen 
Kriegsschuld fügt er noch ein 
anderes Standardarguznent 
rechtsextremer und neonazi­
stischer Publizistilc. hinzu: das 
der angeblichen .jüdischen 
Kriegserklärung" gegen 
Deutschland: .Judäa" habe im 
lahr 1933 "ganz Deutschland 
den Krieg" erklärt. 

Das Landesgericht für Straf­
sachen Wien stellte im Jahr 
1980 zur Behauptung der .jü­
dischen Kriegserklärung" fest. 
daß diese ein Element der 

KOMt-1T HER..AIAS, 
ICH WE.IP-o,IHR. SEID 
DA DRIN! ? 

ll ____ KIAF 

WEL. TVER.SCHwO~lANaSTHe.oRI E. 

.Propaganda des Nationalso- pertoire deutscher und öster· 
zialismus" sei. reichischer .Revisionisten· 

Im Folgenden bemüht der und Neonazis. 
Autor noch eine Reihe be- Verwunderlich hingegen iJ: 
kannter rechtsextremer Argu- das Klagebegehren. das Pfei· 
mente: die angeblichen Ver- fenberger gegen den bekenn· 
nichtungspläne der Alliierten teo Journalisten Karl Pfeife: 
gegenüber Deutschland. Lob richtete. Dieser hatte in de; 
der Deutschen Wehrmacht offlziellen Zeitschrift der !S. 
(.Heldenmut", .Aufopfe- raelitischen Kultusgemeind! 
runge) und die .Umerzie- über das freiheitliche Jahr· 
hung", die den Deutschen ihr buch und pfeifenbergers Äu 
Geschichtsbewußtsein neh- ßerungen berichtet. 
men sollte und den Österrei- pfeifenberger sieht sich. nur. 
ehern 1945 ein .sich auf eth- veranlaßt. wegen der Uber· 
nische Gegebenheiten- srut- schrift • Freiheitliches lahr· 
zendes· Nationalbewußtsein buch mit (Neo) Nazi-Tönen­
.verordnete", I und der Behauptung, er, Pfei-

Fehlen darf auch nicht der fenberger, verbreite die "Nazi­
Verweis auf die .Meinungs- Mär von der jüdischen Welt 
disziplinierung der eigenen I verschwörung" Klage einzu· 
Bevölkerung" mit "Suaigeset- reichen. 
zen" - vermutlich meint Pfei­
fenberger damit das österrei­
chische Verbotsgesetz be­
ziehungsweise das deutsche 
.Auschwitz-Lüge-Gesetz-. 

Daß die Juden bzw. !srael 
den Holocaust für .schier un­
begrenzte Wiedergutma­
chungsansprüche" nutzen 
und die österreichischen Lei­
stungen für Opfer des Natio­
nalsozialismus wieder einmal 
maßlos übertrieben werden -
Österreich habe .40 Milliar­
den" bezahlt, tatsächlich wa­
ren es bis 1988 etwas mehr als 
7 Milliarden - stellt eine un­
verschämte Diskreditierung 
der NS-Opfer dar. 

Die Benutzung des antise­
mitischen Stereotyps der an­
geblich geldgierigen Juden. 
die mit ihrer erlittenen Verfol­
gung Geschäfte machen wol­
len. zählt gleichfalls zum Re-

"Vom gedanldlchen 
Ansatz her gegeben" 

Zum letzten Satz erwider 
Pfeifenberger bzw. dessen An­
walt mit der Behauptung. e, 
habe die .jüdische Kriegser 
klärung ... vom gedanklicher. 
Ansatz her tatsächlich gege­
ben" . dies sei daher keint 
_Mär". wie Karl Pfeifer es ge­
schrieben hatte. 

Es bleibt abzuwarten. wi! 
das Gericht auf eine Klage rea· 
gieren wird. die selbst eint 
typisch rechtsextreme unt 
.revisionistische" Propagan 
dabehaupmng als "Beweis· 
für die Redlichkeit des Klä 
gers enthält. 
Mag, Dr, Brigitte Bailer is 
Mitarbeiterin des Dokumen· 
tationsarchivs des Osterrei­
chischen Widerstandes. 
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